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Wenn das Herz plötzlich fehlt, stimmt etwas nicht


Emojis sind in der digitalen Kommunikation allgegenwärtig und beeinflussen unsere Art zu schreiben und zu interagieren. Florian Busch, ein Linguist, erklärt in einem Interview mit Eike Kühl, wie verschiedene Faktoren die Verwendung von Emojis beeinflussen und warum sie so erfolgreich sind.

Busch betont, dass die Verwendung von Emojis von persönlichen Präferenzen und sozialen Normen abhängt, die manchmal abhängig von Alter oder Geschlecht sind. Die Auswahl und Häufigkeit der Emojis, die eine Person verwendet, kann variieren und wird durch individuelle Ausdrucksweisen geprägt. Frauen und jugendliche zum Beispiel, verwenden durchschnittlich mehr Emojis als andere.

Es gibt kulturelle Unterschiede in der Verwendung von Emojis, wobei einige Emojis global verstanden werden, während andere in verschiedenen Gemeinschaften unterschiedliche Bedeutungen haben können. Trotz dieser Vielfalt können Emojis als Ergänzung zur Schriftsprache betrachtet werden, die unsere schriftliche Kommunikation bereichert und verschiedene Gemütszustände und Kommentare verdeutlicht.

Der Erfolg von Emojis in den letzten Jahren wird auf die Aufnahme in den Unicode-Standard im Jahr 2010 und den exponentiellen Anstieg der Alltagsschriftlichkeit durch Smartphones zurückgeführt. Sie haben es ermöglicht, Gefühle und Nuancen in der digitalen Kommunikation auszudrücken, die zuvor durch reinen Text schwer vermittelbar waren.

In Bezug auf Bedenken, dass Emojis unsere Sprache verändern lassen oder unser Sprachvermögen beeinträchtigen könnten, argumentiert Busch, dass Emojis die Sprache nicht ersetzen oder schädigen, sondern sie vielmehr ergänzen und für mehr sprachliche Vielfalt und Ausdrucksmöglichkeiten sorgen. Kinder und Schüler lernen weiterhin die traditionelle Schriftsprache und können zwischen dem Einsatz von Emojis und reinem Text unterscheiden.

Emojis sind also ein integraler Bestandteil unserer digitalen Kommunikation und tragen zur Vielfalt und Ausdrucksfähigkeit unserer Sprache bei.



Wenn der Computer das sprechen übernimmt 

Die rapiden Fortschritte in der Übersetzungstechnologie werfen die Kernfrage auf, ob das Lernen von Sprachen noch überhaupt von Bedeutung ist. Peter Mayrs Bericht "Wenn der Computer das Sprechen übernimmt" beleuchtet die verschiedenen Standpunkte zu diesem Thema. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. 
[bookmark: _GoBack]In dem Bericht werden zwei gegensätzliche Positionen zu den Auswirkungen neuer Übersetzungstechnologien deutlich. Einerseits wird die Möglichkeit der maschinellen Übersetzung als potenzielle Bedrohung für das Erlernen von Fremdsprachen betrachtet. Diese Sichtweise argumentiert, dass fortschrittliche Technologien wie DeepL und Echtzeit-Übersetzer von Google dazu führen können, dass das Sprachenlernen zu einem „Hobby“ für die Elite wird und nicht mehr notwendig ist. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Martin Volk, Professor für Computerlinguistik, warnt davor, dass die Wirtschaft möglicherweise weniger Wert auf Mehrsprachigkeit legen wird, was letztendlich zu einem Rückgang des Sprachenlernens und die Wirtschaft führen könnte, da immer weniger Dolmetscher gebraucht werden. Andererseits wird die Notwendigkeit des Sprachenlernens betont, unabhängig von den Fortschritten in der Technologie. 
Professor Budin, ein Wiener Übersetzungsexperte argumentiert, dass das Verlangen der Menschen, Sprachen zu lernen, bestehen bleibt. Er betont die kulturelle Identität, die sich in der Sprache manifestiert, und die Angst vor dem Verlust kultureller Vielfalt, die oft durch sprachliche Vielfalt zum Ausdruck kommt. Er meint auch, dass die Dolmetscher Jobs nicht verschwinden, sondern anders sein werden.   Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Die Diskussion über die Auswirkungen dieser technologischen Entwicklung auf den gesellschaftlichen Umgang mit Mehrsprachigkeit und Sprachenvielfalt ist komplex. Einerseits könnten diese Technologien dazu beitragen, Sprachbarrieren zu überwinden und die Kommunikation zwischen verschiedenen Kulturen zu erleichtern. Andererseits besteht die Gefahr, dass die Verwendung maschineller Übersetzungen dazu führt, dass Menschen weniger Wert auf das Erlernen von Fremdsprachen legen und damit die Vielfalt der Sprachen und Kulturen gefährdet wird. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam. Sam.
Es ist jedoch wichtig zu erkennen, dass Sprache mehr als nur ein Werkzeug zur Weitergabe von Informationen ist. Philosoph Jung, betont, dass Sprache auch ein Ausdrucksmedium ist, das es uns ermöglicht, unsere Gedanken und Gefühle auszudrücken. Das Erlernen einer Fremdsprache ermöglicht es uns, verschiedene Perspektiven einzunehmen und unsere eigene kulturelle Identität zu reflektieren.

Wir leben in einer Welt, in der Technologie einen immer größeren Einfluss auf unseren Alltag hat. In Anbetracht dieser Themen bleibt das Lernen von Fremdsprachen im digitalen Zeitalter trotzdem von entscheidender Bedeutung ist. Es ermöglicht nicht nur die interkulturelle Kommunikation, sondern fördert auch das Verständnis für andere Kulturen und trägt zur persönlichen Entwicklung bei. Trotz der Fortschritte in der Technologie ist die menschliche Fähigkeit zur Sprache und Kommunikation einzigartig und unersetzlich. Die Sprache ist eine Ausdrucksmedium den wir gerne lernen, um sagen zu können, was uns wichtig ist und um eine Bindung zu bauen.







